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Jlängere bıographische Notızen den Bıschöten des Bıstums Hıldesheim 1m bearbeitenden
Zeıiıtraum verzıchtet, stecken doch ungeheuer viele Detauils ın den Texten und ıhren Fufßnoten.
Wır ertahren CLWA, da{fß sıch der jeweılıge Bischof VO Hıldesheim als „oberster Ptarrer 1ın
seinem Bıstum“ verstand und sıch daher nıcht scheute, bel Ptarrvakanzen 1m Kulturkampf
der bel anderen Gelegenheıiten sıch 1ın die sprichwörtliche Dortkirche begeben und
Ort dıe Messe teıern für Bischof Sommerwerck: 229235 24/, 279 O.) Deutlich
wırd auch, da{fß die Hıldesheimer Bischöfte eınen überaus heterogenen Sprengel miı1t erz
katholischen Gegenden WwW1e dem Stitt Hıldesheim und dem Untereıichsteld, nahezu atholıi-
kenfreien Gebieten (Nordregion) der ausgepragt katholikenteindlichen Gegenden (Her-
ZOgLUmM Braunschweıig) verwalten hatten und deswegen 1ın jeder Lebenslage und jeder
Sache besonders gefordert Überaus lesenswert sınd die verschiedenen Einzelbeiträge
ZUT Kulturkampfepoche (D 175=300)% VO denen Rez sıch mıtunter DUUFE gewaltsam losre1ı-
Ken 1e18 Autfgrund VO Akten, Zeıtungen, Tagebuchnotizen un: sonstıgen Quellen treten
dıe lebhaften Ere1ignıisse 1ın Hannover, Hıldesheim und den betroffenen Kıiıirchdörtfern ın
helles Lucht: tast hört 1194  — dıe beteilıgten Personen reden der sıeht ıhnen bel iıhrer Arbeıit

Be1i aller prokırchlichen Haltung verliert ert. ber nıe den Respekt VOT den hohen und
mıttleren staatlıchen Beamten, dıe aufgrund ihrer Betehle und möglıcherweise tehlender
Einsıcht und zumelıst uch evangelısche Staatsbürger) der Kırche schwer ZUSGEZECH

erf hat sıch eıner aufßerordentlichen Mühe unterzogen. Nıcht zuletzt legt ıne beeıin-
druckende Fülle VO Fufnoten davon Zeugnis ab Eıne archiypraktische Anmerkung:
Unverhältnismäßig viele Akten des Bıstumsarchivs Hıldesheim sınd hne Sıgnatur zıtıert,
mufsten Iso 1n unverzeıichneten Beständen ermuittelt werden! Ertahrene Archivbenutzer
wıssen dıe Leistung des Forschers und des betreuenden Archivpersonals vewiß$ würdıgen.
Dıie intensıve Quellenarbeıt hat eın ın jeder Hınsıcht empfehlens- und lesenswertes Buch
entstehen lassen, dem 11141l dem Verf., den Herausgebern der Reıhe und nıcht zuletzt
dem Bıstum Hıldesheim, das durch dıe vorliegende Studıe tiefe Einblicke 1n seıine Identität
nehmen kann, I1U gratulieren kann

Josef Van Elten

Ludwig Windthorst: Briefe 4-1 Bearb. VO  ; Hans-Georg Aschoftf und Heınz-
Jorg Heinrich, Paderborn: Schöningh 1995,; V  9 589 (Veröffentlichungen der Kom-
1ssıon für Zeitgeschichte. Reihe Quellen; 45)

Ludwig Wıindthorst (1812-1891) gehört als Führer der Zentrumsparteı den herausragen-
den Persönlichkeiten der Geschichte des deutschen Parlamentarismus und des deutschen
Katholizismus. Durch seıne parlamentarısche Tätıgkeıt, die weıtgehend mıt dem Kultur-
amp und dessen Beilegung zusammentıel, wurde eıner der populärsten Führerper-
sönliıchkeiten des katholischen Bevölkerungsteıls während der Bısmarck-Zeıt.

Als Ergebnis eıner Kooperatıon der Ludwig-Windthorst-Stiftung ın Lingen-Holthausen
und der Bonner Kommuissıon für Zeitgeschichte liegt Jetzt 1ne€e durch die Bearbeiter iın
mühevoller Kleinarbeıt aus 5L Archiven UuUSaMMECNSgCLTASCNE Auswahl VO ber 450
meıst unveröttentlichten Brieten 4aus Windthorsts Privatkorrespondenz der Jahre 1834 bıs
1880 VOLILS, eın zweıter Band tür die Jahre bıs 1891 1St ın Vorbereitung. Besondere thematische
Schwerpunkte sınd dabe!] seıne Tätigkeıit als hannoverscher Justizminıster, seıne Beteiliıgung

der Wiederbesetzung des Bıstums Osnabrück, seıne Beurteilung der polıtıschen Szene
Hannovers VOT 1866, seın Wıiırken i1ım Dıienst des entthronten Könıigshauses SOWI1e seıne
StellungZErsten Vatiıkanischen Konzıil und seın Beıtrag ZABHE Beilegung des Kulturkampfts.
Eıne einleitende konzıse Lebensskızze, eın Kurzverzeıichnis der edierten Briefe, deren
vorzüglicher Abdruck SOWI1e eıne ungemeın kenntnisreiche Kommentierung, eın stımmı1ges
Urts-, Personen- und Sachregister und schließlich eın Verzeichnıis der ın der Edition enthal-
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Bıogramme ermöglıchen dem Leser 1ine eichte Handhabung des komplexen Quellen-

bandes, der eınen geradezu spannenden Eıinblick ın die relıg1öse und polıtische Gedanken-
welt des Jahrhunderts bietet und der hoftentlich viele Leser tindet

Thomas Schart-Wrede

arl Liedke: „aber polıtisch unerwünscht“. Arbeitskräfte A4US$S Usteuropa im and
Braunschweig Ql  9 Braunschweig: Arbeitskreis Andere Geschichte 1993 1/9

Dıie VO Hıstorischen Instıtut der Universıität Wroclaw (Breslau) als Dissertation ANSCHOM-
INENC Arbeıt stellt Ergebnisse eınes Projektes VOTI, das der Autor 990/92 eım Arbeıitskreis
Andere Geschichte Braunschweıig e. V. durchführte. Mıt der Zielsetzung „Arbeıitskräfte A4auUus

Usteuropa 1m Lande Braunschweig“ welst sıch diese Dokumentatıion als GESTET. Beıtrag A

Ausländerbeschäftigung ın der VO ıhm ertafßten Regıon AUusS und bietet eiınen umtassenden
Überblick über 1ne volkswirtschaftlich w1e polıtisch bedeutsame, AUusS$S soz1ıaler Not geborene
Wanderarbeıter-Bewegung.

In gründlıcher Weıise belegt der Verfasser, gestutzt autf archivalische und gedruckte uel-
len, gesichert Ürc Karten und abellen, seıne Erhebungen. Di1e Zeıt VO IC bıs 1914 1sSt
ın Kapıteln aufgegliedert und den wechselnden polıtıschen Verhältnissen un der jeweılıgen
Lage auf dem Arbeitsmarkt zugeordnet. In ıhnen erscheinen die Ursachen der Zuwande-
FUuNngs, der Anwerbung und Vermittlung, ihre Einschränkungen und gesetzlichen chutzbe-
stımmungen WI1e€e uch das Gegeneıinander VO industriellen und ökonomischen Interessen.

Unter den Fragen, dıe sıch Liedke selbst mıt gröfßstmöglicher Objektivität ZUT Beantwor-
tung aufgibt, nehmen die nach den Arbeıts-, Wohn- und Lebensbedingungen der polnischen
Saısonarbeıiter breiten Raum e1in. Bılliıg und willıg, wenngleıch tast ımmer polıtisch Ner-

wünscht, tanden S1e 1mM Braunschweiger Raum iıhren 1nsatz autf Omänen und Spargelplan-
n, 1n Ziegeleien und Zuckertfabriken, ın der Jute- und Flachsindustrie.

In besonderer Weıse lärend erweısen sıch dıe Autschlüsse ber die Rolle, die dıe atholi-
sche Kırche 1ın bezug auf dıe SVOMH Heımat, Famıulıie und relıg1ösen Einflüssen losgerissenen
Scharen“ übernahm, wobe!i dıe Bıschöte Dr. Adolf Bertram und Dr. OSse: Ernst sıch ihrer
oberhirtlichen Pflichten bewulfißt und energisch für die Rechte der Fremdarbeıter
eıntraten.

Dıi1e Spurensuche nach der Beschäftigung osteuropäischer Arbeıtskräfte 1m Braunschwei-
gischen führte den Verfasser bıs ın das Jahr 1940 und damıt bıs dem Zeıtpunkt, als aus
ıhnen den natıonalsozıalıstıschen Machthabern Zwangsarbeiter wurden. Für die
mentlich uch ın das Aufbaugebiet Salzgıtter und den Bereich der Reichswerke deportierten,
oftmals menschenunwürdiıgen Umständen 1n zahlreichen Barackenlagern unterge-
brachten Männer un: Frauen ware eiıne spezıell auf dıe Polen bezogene Fortsetzung des
vorliegenden Forschungsberichtes wünschenswert.

Heınz Humburg

Kardinal Bertram. eın Leben und Wirken auf dem Hıntergrund der Geschichte
seiner eıt Schrifttum, usammengest. VO Werner Luber un Hans-Ludwig
Abmeier, nach Vorarbeiten VO Robert Samulski, öln Böhlau 1994, X, 159 (For-
schungen und Quellen ZUur Kıiırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands:; 24, I1)
Dıie vorliegende Bıbliographie 1St Ww1e€e 6C 1m Orwort heifßst „der erstmalıge Versuch,
sowohl alle Schritten VO als uch alle Schritten über den Breslauer Fürstbischof
Kardınal Bertram (1859-1945) nachzuweısen.“ In chronologischer Reihenfolge liıstet
nächst Werner Luber Bertrams selbständig und unselbständig erschiıenene Schriften auft


